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auslandsförderung

Informationen des International 
Office zu Förderprogrammen für 
Auslandsaufenthalte

Kontakt für alle unten ausgeschrie-
benen Programme – sofern nicht 
anders vermerkt:
International Office 
Campus Westend
PEG-Gebäude, 2. Stock
  www.io.uni-frankfurt.de/outgoing

Save the date  
International Day – Messe zu 
Studium und Praktikum im Ausland 
Dienstag, 6. November 2018, 11–15 Uhr 
Foyer des Hörsaalzentrums,  
Campus Westend

VORSCHAU auf Bewerbungsfristen 
im Wintersemester 
 
Studium an Partnerhochschulen in 
den USA und Kanada 2019/20

Im Rahmen der Hochschulpartnerschaf-
ten mit diversen Universitäten in den 
USA und Kanada sowie der Länderpart-

nerschaften Hessen-Wisconsin und 
Hessen-Massachusetts bietet sich für 
Studierende aller Nationalitäten und fast 
aller Fachrichtungen (Med., Pharmazie, 
Jura: nur Studium von Randgebieten)  
die Möglichkeit eines ein- bis zwei-
semestrigen Nordamerika-Aufenthaltes 
bei Studiengebührenerlass.
BewerberInnen sollten sich im WS 18/19 
mind. im 2. Fachsemester BA oder 1. Fach- 
semester MA befinden, gute Studien-
leistungen nachweisen und über gute 
Englisch- und USA- bzw. Kanada-Kennt-
nisse verfügen. 

Kontakt/Bewerbungsstelle:  
International Office
Bewerbungsfrist:  
Mitte November 2018  
(genaues Datum wird zu Beginn des  
WS auf der Homepage veröffentlicht)
Informationen und Bewerbungs-
unterlagen (werden zu Beginn des  
WS aktualisiert): 

  www.io.uni-frankfurt.de/
studyabroad/usa

  www.io.uni-frankfurt.de/
studyabroad/kanada

PROMOS – Förderung von kurzfristigen 
studienrelevanten Auslandsaufent-
halten 2019

Für eine Förderung folgender Auslands-
aufenthalte (weltweit) kann man sich 
bewerben: Studien- und Forschungs-
aufenthalte (1 bis 4 Monate), Praktika  
(6 Wochen bis 6 Monate) und Sprach-
kurse (3 Wochen bis 6 Monate) sowie 
Studienreisen (7 bis 12 Tage). Die 
BewerberInnen müssen sich um 
Formalitäten bzgl. der Bewerbungs- und 
Zulassungsmodalitäten der ausländi-
schen Gastinstitution selbständig 
kümmern. Förderbeginn ist Januar 2019.
Kontakt/Bewerbungsstelle:  
International Office
Bewerbungsfrist: voraussichtlich  
im Dezember 2018 (genaues Datum 
wird noch auf der Homepage bekannt 
gegeben)
Informationen und Bewerbungs-
unterlagen:

  www.io.uni-frankfurt.de/
studyabroad/promos

DAAD – Jahresstipendien

Der DAAD bietet Jahresstipendien für 
Studierende aller Fächer für das Studium 
an einer Hochschule eigener Wahl. Die 
Bewerber müssen sich um Formalitäten 
bzgl. der Bewerbungs- und Zulassungs-
modalitäten der ausländischen 
Hochschule selbständig kümmern.
Kontakt: International Office
Bewerbungsstelle: DAAD
Bewerbungsfristen sind länder-
abhängig, siehe www.daad.de.
Informationen und Bewerbungs-
unterlagen: 

  www.daad.de
Praktikum mit RISE Weltweit (DAAD) 
für den Sommer 2019

Bewerben können sich deutsche 
Bachelorstudierende aus den Natur- und 
Lebenswissenschaften für weltweite 
Forschungspraktika (inkl. Stipendium) 
mit Beginn 1.06.2019. Dauer des 
Praktikums – zwischen 6 Wochen und  
3 Monaten
Kontakt/Bewerbungsstelle: DAAD, 
über die Bewerberdatenbank

Bewerbungsfrist: Ende Juli bis  
Mitte September 2018 für Kanada
1.11–15.12.2018 für alle anderen 
Länder
Informationen und Bewerbungs-
unterlagen: 

  www.daad.de/rise

ERASMUS+ Praktika 

Das EU-Programm ERASMUS Praktika 
fördert Auslandspraktika (min. 2 Monate/ 
60 Tage) in den Erasmus-Teilnahme-
ländern sowohl in privatwirtschaftlich 
organisierten Unternehmen als auch in 
anderen Einrichtungen wie Forschungs- 
und Bildungszentren, Verbänden, NGOs 
oder Schulen. 
Kontakt und Bewerbung: 
 International Office, Auslandspraktika
Bewerbungsschluss: fortlaufend ein 
Monat vor Praktikumsbeginn 
Weitere Informationen, Programm-
voraussetzungen und Antragsformu-
lare: 
  www.io.uni-frankfurt.de/

Auslandspraktikum/Erasmus

Im Wettstreit  
der Werte
Die kirgisische Ethnologin Baktygul 
Tulebaeva forscht über den Unterschied 
von Werten in der Kindererziehung

Gastfreundschaft wird groß geschrieben in meiner Hei-
mat“, sagt Dr. Baktygul Tulebaeva und gießt eine 
Tasse Tee ein. Auf dem Tisch steht ein Teller mit Sü-

ßem. Man fühlt sich sofort wohl in dem hübsch dekorierten 
Büro am Institut für Ethnologie auf dem Campus Westend. 

Dr. Baktygul Tulebaeva kommt aus Kirgistan und ist mit 
Werten aufgewachsen, die für ihr Leben in Deutschland nicht 
unbedingt eine Rolle spielen. „Setzt sich die Familie an den 
Tisch, bieten die Jüngeren den Älteren die privilegierten Plätze 
an“, sagt sie. „Diese Hierarchie des Alters hat hierzulande keine 
Bedeutung mehr, aber trotzdem möchte ich meiner Tochter die 
traditionellen Werte unserer Heimat so vermitteln, dass sie das 
Leben und die Menschen in Kirgistan verstehen kann.“ 

Dr. Baktygul Tulebaeva hat sich als Ethnologin auf  
das Verhandeln von Werten spezialisiert.  
Nach ihrem BA an ihrer Heimatuniversität im kirgisischen 
Bischkek und dem Master im Edinburgh, zog sie 2011 ge-
meinsam mit ihrem Mann und ihrer damals erst vier Mo-
nate alten Tochter ins schwäbische Tübingen, um bei Prof. 
Dr. Roland Hardenberg zu promovieren. Als dieser 2016 die 
Stelle als Direktor des Frobenius-Instituts an der Go-
ethe-Universität übernahm und nach Frankfurt wechselte, 
kam sie mit und arbeitet seitdem als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Institut für Ethnologie. Aus dem beschauli-
chen Tübingen rein in die geschäftige Großstadt Frankfurt 
- für Tulebaevas Familie war das ein großer Umbruch. „In 
Tübingen habe ich unterrichtet und mich auf meine Dok-
torarbeit konzentriert. Das Leben spielte sich hauptsächlich 
zwischen der Wohnung und dem Institut auf dem Schloss 
ab“, sagt sie. „Hier in Frankfurt verfliegt die Zeit. Wir haben 
größere Strecken zu bewältigen und sind beruflich sehr ein-

gespannt. Aber wir haben uns gut eingelebt. Deutschland ist 
sehr kinderfreundlich organsiert, das macht es uns als Fami-
lie leicht.“ Dr. Baktygul Tulebaeva und ihre Familie wohnen 
in Preungesheim. Ihr Mann unterrichtet an der Goethe-Uni-
versität Kirgisisch und ihre Tochter hat gerade ihr erstes 
Schuljahr hinter sich. Die Erfahrungen mit der eigenen Fa-
milie waren auch für ihre Forschung sehr hilfreich. „Ich 
konnte mit meinen Informantinnen von Mutter zu Mutter 
reden, das hat mir den Zugang sehr erleichtert.“ 

In Tulebaevas Forschungsarbeit geht es um Kindheit, Per-
sönlichkeitsentwicklung und darum, welche Werte Eltern bei 
der Erziehung ihrer Kinder als wesentlich für ein gesundes 
Wachstum ansehen. Für ihre Promotion forschte Tulebaeva 
in ihrer Heimat Kirgistan. „Dort konkurrieren vor dem Hin-
tergrund unserer Geschichte verschiedene Werte miteinan-
der“, sagt Dr. Baktygul Tulebaeva. „Es herrschen die alten 
traditionell-kirgisischen Ansichten darüber, was eine gute 
Erziehung bedeutet. Daneben gibt es westliche Normen, die 
unter anderem von Entwicklungsorganisationen wie der 
WHO beworben werden. Außerdem existieren nach wie vor 
die Werte der Sowjets, nach denen Kinder im Sinne des Sozi-
alismus erzogen werden sollen. In meiner Forschung be-

schreibe ich, wie Eltern diese zum Teil konkurrierenden 
Werte verhandeln und auf eine Lebenssituation anwenden, 
die sich in den letzten Jahren turbulent geändert hat.“ Auch 
in den Erfahrungen mit ihrer Tochter hat sie beobachten 
können, welche unterschiedlichen Aspekte verschiedene Ge-
sellschaften in der Erziehung betonen. „In Deutschland wer-
den die Kinder sehr in dem Ich-Konzept bestärkt, um ihre 
Entwicklung als starkes Individuum zu fördern“, sagt sie. 
„Das ist gut, denn so funktioniert hier die Gesellschaft und 
meine Tochter soll als vollwertiges Mitglied dazugehören. Zu-
gleich versuche ich, ihr ein paar traditionelle kirgisische 
Werte zu vermitteln, damit sie sich auch in dieser Gesell-
schaft wohlfühlt und mit den Menschen zurechtkommt.“  

Im letzten Jahr hat sie ihre Promotion beendet und an der 
Goethe-Universität verteidigt. Trotzdem hat sie genug zu tun. 
Neben ihrem Unterricht ist sie Ansprechpartnerin für die in-
ternationalen Kooperationen zu Partneruniversitäten des 
 Instituts. In den vergangenen  Semesterferien organisierte sie 
gemeinsam mit Prof. Roland Hardenberg und Dr. Andrea 
Luithle-Hardenberg eine zweiwöchige Studienexkursion nach 
Indien, in der Studierende den religiösen Pluralismus des Sub-
kontinents kennenlernen konnten. Daneben ist sie Stipendia-
tin bei GRADE – Postdoc Förderprogramm Fokus der Goethe- 
Universität und bereitet die Anträge für ihre nächste Forschung 
vor. Im Laufe dieses Jahres wird sie zu vorbereitenden For-
schungsaufenthalten nach Indien aufbrechen.    
 Melanie Gärtner

 
Dr. Baktygul Tulebaeva wird durch das Goethe Welcome 
Centre (GWC) betreut. Das GWC ist die zentrale nichtaka- 
de mische Beratungs- und Betreuungsstelle für internationale 
Professoren, Postdoktoranden und  Doktoranden zur Unter- 
stützung der Fachbereiche, Institute und Zentralverwaltung auf 
allen vier Campi der Goethe-Universität. 

 www.uni-frankfurt.de/gwc

Unterkunft für internationale Wissenschaftler gesucht

Um internationalen Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler an der Goethe-Uni bei der Suche nach einer 
Unterkunft in Frankfurt behilflich sein zu können, sucht das 
Goethe Welcome Centre  (GWC) stetig nach privaten 
Angeboten von möblierten Zimmern oder Wohnungen in 
und um Frankfurt. Wohnraumangebote können von 
interessierten Vermietern unter folgendem Link direkt in die 
Wohnraumdatenbank des GWC eingestellt werden: 

 https://www.gwc-accommodation.uni-frankfurt.de/
formular_angebote.php 
Für alle Fragen zu privaten Unterkünften steht Ihnen 
Gabriele Zinn als Wohnraumbeauftragte des GWC 
gerne zur Verfügung (zinn@em-uni-frankfurt.de, -29863).


